
1 

 

AME Report Amerika Mittelost Europa             Review FAZ 2010                    Transregionale Komparatistik 11(211223)708 

                                 

                             Kaiserregel und Kalifenerbe                         

                            Der Ungläubige als ultimativer Feind 
 

Kerndifferenz                                                                              American Museum of Natural History Foto Schwanitz   

Global bringt die Migration Fragen: wie steht es mit 

der Gewaltentrennung zwischen Macht und Glauben 

in Mittelost, wird dort die relative Einheit von Macht 

und Moschee in westliche Zentren durch Immigra-

tion eingeführt, wo eine Kaiserregel die Grundgeset-

ze prägt? Ist das Kalifenerbe in Mittelost demokra-

tiefähig? Was sagt Bernard Lewis? – „Des Kaisers“, 

antworteten sie auf eine Frage, wessen Bild und Na-

me auf dem Silberling sei. „Dann gebt dem Kaiser, 

was dem Kaiser gehört, aber gebt Gott, was Gott ge-

hört.“                                                                                  Volk des Buches oder  أهل الكتاب 
 

So spricht Jesus zu Pharisäern laut Matthäus darüber, ob es rechtens sei, Rom Steuern zu 

zahlen. Dies sei das Prinzip zweier Autoritäten im Christentum, leitete Bernard Lewis sein  

Buch 2010 über Glauben und Macht in Mittelost ein. Kaiser und Gott hüteten je ihre Be-

reiche nach eigenen Regeln.  
 

   Das Duale von Staat und Kirche treffe aber nicht auf den Islam zu. Dort sei die Trennung 

bis vor kurzem sinnlos gewesen – diese Religion erwuchs aus der Einheit von Glauben und 

Macht. 
 

Verwandte 

Drei verwandte Religionen in Mittelost heben sich hierin ab, sagte der Nestor der anglo-

amerikanischen Islamkunde. Moses führte sein Volk ins Gelobte Land, durfte es aber nicht 

betreten. Christus starb am Kreuz. Sein Gefolge blieb lange eine verfolgte Minorität im 

Streit um Rom und Staat.  
 

   Allein Muhammad einte die Widerparte, da er als Religionsstifter zum Haupt seines Staa-

tes aufstieg, der zum Reich wuchs. Er war ein schlagender Rebell und erfolgreicher Unter-

nehmer unter Arabiens Glutsonne im Wüstenraum, den periodisch Streit laxer Städter und 

sittentreuer Nomaden aufrührte. 
 

   Die Kaiserregel führte zur Trennung von Staat und Kirche, das Kalifenerbe zur Einheit 

von Macht und Glauben. Die Kerndifferenz hebt die judäo-christliche Tradition von der is-

lamischen Tradition ab.  
 

   Das beleuchtet der Princetoner Gelehrte in 13 Kapiteln. Meist nach dem Millennium no-

tiert und in Teilen publiziert, geht es um Europa und Islam sowie um Islam und Judentum. 

Lewis prüft, ob Islam und liberale Demokratie kompatibel sind. Dabei greift er, der gern 

auch im Internet surft, schon einmal auf die Websites der Taliban zurück, um die Rolle der 

Frau, Demokratie und Religion besser auszuloten. 
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Da sie sich ähneln, raufen sie viel                                        Lessings Nathan der Weise 1779 Foto Wiki 

Ein gediegenes Buch, da der Historiker alles im Fluss der 

Geschichte auflöst und am Beispiel erhellt. Der Leser mag 

staunen, denn Lewis bleibt sich hierbei treu: er lässt jene 

Differenz nicht ins Unendliche gedeihen. Lewis konfron-

tiert uns mit der Ansicht, die er mit dem Gründer der mo-

dernen Islamforschung in Deutschland teilt. Carl Heinrich 

Becker meinte sinngemäß 1921 in Leipzig und 1924 in sei-

nen „Islamstudien“, die wahre Trennlinie sei nicht zwi-

schen Christentum und Islam, sondern zwischen der ju-

däo-christlichen und Fernost-Traditionen: Europa habe zu 

Individualismus und Humanismus eingeladen und Islam 

sei ein Teil des euro-amerikanischen Kulturkreises, also weit mehr als Japan. Was Wunder, 

Buddha und Konfuzius lebten und lehrten recht anders als Moses, Jesus und Muhammad. 
 

   Indes gibt uns Bernard Lewis (1916-2018) einiges mehr zu denken. In seiner wohlab-

wägenden Art behauptet er, dass Christentum und Islam miteinander in Konflikt gerieten: 

nicht, weil sie viel zu unterschiedlich seien, sondern weil sie derart viel eint. Der Leser 

mag sich dies mit Gotthold E. Lessing (1729-1871) als drei Söhne des Urvaters Abraham 

denken, die im Wettstreit um die besten Lebensumstände und Weisheiten ringen sollten, 

damit alle mehr am Glück teilhaben. Da sie sich ähneln, raufen sie viel. Der Jüngste muss 

gegen zwei angehen. Aber wie können sie es friedlich tun?  
 

Aussöhnung                                                                       J.K. Lavater, G.E. Lessing, M. Mendelssohn 1856 

Versöhnliche Töne lesen heute manche vielleicht nicht 

gern. Auch nicht, dass Samuel Huntington für die For-

mel „Kollision der Zivilisationen“ Lewis Anerkennung 

zollte, der den Begriff 30 Jahre zuvor selbst noch be-

nutzt hat. Den Ausdruck „clash“ mochte Lewis später 

nicht mehr.  
 

Große Debatte 

Der Gelehrte griff lieber 235 Jahre zurück. Denn er will 

gern den Begriff „große Debatte“ beleben, den der eng-

lische Historiker Edward Gibbon (1737-1794) in seiner 

Geschichte vom Verfall und Untergang des Römischen 

Reichs benutzt hat. 
 

Verschiedene Paradiese 

Dieser Meinungsstreit zwischen Christentum und Is-

lam rühre hauptsächlich daher, dass beide eine gemein-

same Geschichte, den ähnlichen Hintergrund und glei-

che Glaubenssätze hätten. Fochten sie im Mittelalter ihre Disputation aus, sagte Lewis wei-

ter, so konnten sie sich gut miteinander verständigen.  
 

Jenseits 

Und im Alltag? Beschimpfte etwa ein Christ einen Muslim oder umgekehrt, er sei ein Un-

gläubiger und werde in der Hölle brennen, wussten alle genau, worum es dort ging. Zwar 

fielen beider Paradiese etwas verschieden aus, nicht jedoch ihr dämonisches Totenreich 

mit dem jenseitigen Fegefeuer am Tage des Jüngsten Gerichts. 
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Akzeptanz 

Leicht sei indes der Versuch, die Religionen und Kontinente aufgrund von geteilten Vor-

urteilen gegeneinander auszuspielen. Indes einten die westlichen und mittelöstlichen Tra-

ditionen die Einsicht, eine miserable Regierung als Tyrannei zu bezeichnen. Hier könnten 

beide Seiten gemeinsam im Ringen um Freiheit und Gerechtigkeit vorgehen. Es sei also an 

der Zeit, vereint Ignoranz, Armut und Terror zu bekämpfen. Jeder habe davon den Nutzen. 
 

   Alles prima, mag der Leser denken. Wenn da nicht die kriegerischen Realitäten mit den 

tödlichen Zwisten wären: Die Welt quält sich halt zusammen? Lewis gibt eine kurze Um-

schau zu den jüngsten beiden Jahrhunderten, die zu umreißen sich lohnt.  
 

   In Phase eins zogen Europa und seine Kinder als Siedler über Amerika und Australien in 

alle Erdwinkel aus. Bald sah Mittelost, wie das Britische Empire aufkam, Indiens Nord-

westen schluckte, die Russen im Kaukasus und die Franzosen in Nordafrika einfielen. Ein 

Dutzend Muslimische Bruderschaften wehrten sich. Diesem imperialen Ausgreifen wider-

standen auch Ahmad Brelwi in Indien, Shamil in Dagestan und Abd al-Qadir in Algerien.  
 

Mahdi                                                                                                                                             Muhammad Ahmad al-Mahdi Wiki 

[Ergänzen könnte man einige Namen. Sicher war der Mahdi im 

Sudan im  erfolgreichen Ringen gegen die Briten, Osmanen samt 

Ägyptern beispielhaft. Er gab Kaiser Wilhelm II. Ideen und An-

stöße für eine „offizielle Islam-, Türken- und Weltpolitik“ 1894. 

Also wie er antikolonialen Widerstand von Muhammad Ahmad, 

dem Mahdi, المهدي أحمد   im Kriegsfall in Kolonialimperien ,محمد 

seiner Nachbarn England, Frankreich und Russland nutzen kann. 

Zudem war der junge Winston Churchill bei der Rückeroberung 

des Sudans gegen des Mahdis Nachfolger 1898 dabei, die er „Ji-

hadiyya“ nannte – und 1899 sein Buch „The River War“ edierte.]  
 

Anpassen 

Nun galt Akzeptanz und Anpassen. Muslime studierten Sprachen und Normen ihrer „Meis-

ter“. Sie übernahmen kulturelle Muster. Dies erhelle die assimilierende Macht der US-Pop-

kultur: Big Mac versus Kleiner Fladen. Lewis setzt die zweite Phase Ende des 19. Jahr-

hunderts an. Oft kam das Wort Pan-Islamismus auf, 1916 mit sunnitischer „Theorie des Is-

lamismus“ – von Abd al-Aziz Jawish; und 1979 mit einer schiitischen Revolution im Iran.  
 

   Dies geriet zum „Politislam“, der die höhere, übernationale Einheit, nicht Aufteilung in 

Nationen gegen Europas Vormacht suchte. Nach dem Weltkrieg spalteten Mittelost-Staats-

bildung Pan-Islamismus auf, I: in ein überstaatliches, außenpolitisches Werkzeug [ab 1969 

57 Staaten in der Organisation Islamische Konferenz,  منظمة المؤتمر الإسلامي, ab 2011 Organisa-

tion für Islamische Kooperation, منظمة التعاون الإسلامي, als islamischer Weltblock ohne ihres-

gleichen, die nach einem Brand am 21. August 1969 in der al-Aqsa-Moschee auf Bitten 

des saudischen König Faisal und des Jerusalemer ex-Großmufti in Rabat tagten; dieser sah 

hinter dem Feuer ein „jüdisches Verbrechen“, andere nur einen Christen Australiens, Denis 

Michael Rohan, als Brandstifter; später gab die Organisation Texte aus wie Mitte 1990 die 

Kairo-Deklaration der Menschenrechte im Islam; II: zum anderen in regional und global 

konträre Mobilisationskräfte des Islamismus gegen „Kolonialreste“ und Mächtige. Obwohl 

in Mittelost Europas Kolonien schließlich 1971 „ausliefen“, nahmen danach Islamismus 

samt Jihad zu. Dies alles konträr zu Reden von Jihadisten 1915, wären die Länder territorial 

frei, sei Frieden. Oder lebt Islamischer Kolonialismus per Migration in West-Zentren  auf?] 
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Erbe von Kaiser und Kalif                                      Nancy: Aufklärung auf dem Stanislausplatz Foto Schwanitz 

Anfang des 20. Jahrhunderts begannen Muslime 

in Mittelost konstitutionelle und parlamentari-

sche Staatsformen als Erfolgsformeln zu testen. 

Revolutionen in Iran und im Osmanischen Reich 

sowie Siege der Westmächte im Weltkrieg erhär-

teten es. Berlin versuchte abermals, islamistische 

Militanz im Weltkrieg in Kolonien zu schüren. 

Jedoch festigten sich die säkulare Türkei wie die 

Sowjetmacht im Kaukasus und in Turkestan. Es 

folgte eine dritte, säkulare Phase des mittelöstli-

chen Nationalismus. Jedoch dies lief nicht lange. 
 

Seit den zwanziger Jahren schwappten Nationalismus und Sozialismus aus Europa herüber. 

Sie bildeten neue Mischungen im nationalen Sozialismus und militanten Islamismus. Letz-

teren blockierten nach dem Zweiten Weltkrieg junge Militärs. Ägyptens Präsident Abd an-

Nasir und der Schah von Iran hatten zwar wenig gemein. Doch sahen sie im „radikalen Is-

lam“ eine Gefahr. Sie verfolgten ihn oder suchten ihn zu kontrollieren. Bald scheiterte der 

Schah daran. Ihn fegte 1979 Ayatullah al-Khumainis Islamische Revolution hinweg. Am 

Nil kam zwar Abd an-Nasirs Nachfolger zur Macht. [Doch töteten Islamisten 1981 Anwar 

as-Sadat wegen seines Friedens mit Israel. Sie richteten sie sich auch gegen dessen Nach-

folger Husni Mubarak. Dritte wie einige Monarchien am Golf halfen Islamisten, wenn sie 

gegen Israel auftraten. Dann kamen 9/11, 3/11 und Revolten. Eine „Coupvolte“ am Nil 

erzwang den Rücktritt des Muslimbrüder liierten Präsidenten Muhammad Mursi, der ein 

Jahr bis Juni 2013 regierte. Offiziere und Zivilisten übernahmen um Abd al-Fattah as-Sisi. 

Als Antiislamisten verboten sie Muslimbrüder. Obwohl dem Kurs in Donald J. Trumps 

Ära 2017 bis 2021 auch Golfstaaten folgen, trägt Migration Islamismus zum Westen. Seine  

Träger bekämpfen nicht nur „Abtrünnige“ in ihren Räumen, sondern auch den „ultimativen 

Feind“ in Demokratien: „Anders- und Ungläubige“, siehe auch den 10/7 Hamas-Angriff.] 
 

Aussichten 

Lewis meint, die Chancen auf Demokratie seien in Mittelost nicht gut. Tiefe wirtschaftliche 

Probleme bestehen dort. Regieren dann islamistische Regimes wie die Taliban, vergrößern 

sie das Elend. Ob traditionelle und liberale Autokratien, Diktaturen, postsowjetische Re-

publiken oder islamistische Regimes, nirgends habe der Reigen zur breiteren Partizipation 

und zu Wohlfahrt geführt. 
 

   Trifft das Kalifenerbe mit der relativen Einheit von Glauben und Macht zu, muss in den 

Demokratien viel bedacht werden. Denn die Migration trägt auch dieses Erbe in den Wes-

ten. Wo die Kaiserregel zur Gewaltentrennung führte, wurde Glauben als Privatsache oft 

auch außenpolitisch umgangen. Indes zollte Amerika, das Staat und Kirche trennt, zur Jahr-

tausendwende einen blutigen Tribut, dass es nichtstaatliche und übernationale Islam-Ak-

teure übersah. War es richtig, das Kalifenerbe in der Weltpolitik zu ignorieren? Auch Ba-

rack H. Obama hegte global Islampolitik: inoffiziell, er verhüllte Islamisten (Joe Biden bis 

2024 bei offenen Grenzen). Nicht der national umsichtige Donald J. Trump. Bernard Lewis 

lässt uns Zwiste der Erben von Kaiser und Kalif besser verstehen.   
                                                                                                             Wolfgang G. Schwanitz  
 

Bernard Lewis: Faith and Power. Religion and Politics in the Middle East. Oxford University Press, New 

York 2010. 208 S. Erstmals Text Wolfgang G. Schwanitz in Frankfurter Allgemeine Zeitung, 30. Juni 2010, 

S. 32. Aktualisiert, Kernergänzungen in [Klammern], neu verlinkt, Fotos sowie Bilder hinzugefügt (191223). 
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